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Gefeierter Michael Ballack
Michael Ballack kickte für seinen einstigen Heimatverein – Stadt ehrt den Ausnahme-Fußballer

Die Stadt Chemnitz würdigte die Verdienste des Fußballers Michael Ballack am Samstag mit einem Eintrag in ihr Goldenes Buch. Der Ausnahme-Fußballer hatte hier seine inzwischen beendete Sportler-Laufbahn begonnen. Am Samstag war der langjährige Kapitän der deutschen Nationalmannschaft beim Fußball-Oldie- Turnier für das Allstar-Team des CFC aufgelaufen. Damit ist der Spieler an den Ort zurückkehrt, der ihn sportlich geprägt hat und von dem aus sein Weg zum Weltstar begann. 
In der Spielpause wurden die Zuschauer in der ausverkauften Chemnitz Arena Zeuge, wie sich Ballack auf dem Spielfeld im Beisein der Oberbürgermeisterin in das Goldene Buch der Stadt eintrug, die damit die Verdienste des langjährigen Kapitäns der deutschen Fußball-Nationalmannschaft würdigte. »Der Grundstein für Michael Ballacks Karriere wurde in Chemnitz gelegt. Sein fußballerisches Können ist einfach herausragend, nicht umsonst gilt er als torgefährlichster Mittelfeldspieler der Welt. Was mich ebenso beeindruckt wie seine außergewöhnlichen Leistungen auf dem Platz ist die Tatsache, dass er sich immer in den Dienst der Mannschaft gestellt hat. 
Diese Kombination zeichnet große Sportler aus«, so das Stadtoberhaupt. Der 36-Jährige, der nach 15 Jahren erstmals wieder für seinen Heimatclub CFC auflief, war vom euphorischen Empfang seiner Fans überwältigt und bedankte sich auf seine Weise: Beim Turnierauftakt gegen den FC Erzgebirge Aue half Ballack, einen 1:3- Rückstand durch zwei Treffer in einen 4:3-Sieg zu verwandeln. 
Ballacks Karriere hatte am Karl-Marx-Städter Sportlerinternat – heute Sportgymnasium – begonnen. Von Motor »Fritz Heckert« wechselte er mit zehn Jahren zum FC Karl-Marx-Stadt und 1997 dann vom CFC zum 1. FC Kaiserslautern, später zum FC Bayern München und schließlich zum FC Chelsea. Von 2010 bis zum Ende seiner Karriere 2012 kickte er für Bayer 04 Leverkusen, bei diesem Club war er bereits von 1999 bis 2002. 
Ballack spielte unter Trainergrößen wie Otto Rehhagel, Rudi Völler, Ottmar Hitzfeld oder Josè Mourinho. 
Die Duelle am Samstag zwischen Dortmund und Schalke wie auch zwischen Chemnitz und Aue moderierte Sportreporter- Legende Werner Hansch, der früher u.a. für die ARD-Sportschau die Fußballbundesliga kommentierte.  
EM-Auftritt versilbert
Aljona Savchenko und Robin Szolkowy haben bei den Eiskunstlauf-Europameisterschaften in Zagreb die Silbermedaille gewonnen. Trotz ihrer mitreißenden »Bolero«-Kür verpassten die Chemnitzer den erhofften fünften Titel bei Eiskunstlauf-Europameisterschaften. Gold gewannen die russischen Titelverteidiger Tatjana Wolossoschar und Maxim Trankow. Savchenko/Szolkowy waren den abgewandelten »Bolero « von Maurice Ravel erst das dritte Mal im Wettbewerb gelaufen. 
Die Paarläufer sind am Montag wieder in Chemnitz eingetroffen, um sich auf die Weltmeisterschaften im März in Kanada vorzubereiten. Zur EMSilbermedaille übermittelte die Chemnitzer Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig Glückwünsche: »Ich gratuliere Aljona und Robin zur Silbermedaille. 
Auch wenn den beiden diesmal das Quäntchen Glück zum Titel fehlte, ist die Vizeeuropameisterschaft ein vielversprechender Erfolg. Und bei den anstehenden Weltmeisterschaften werden die Karten neu gemischt. Für das große Ziel der Titelverteidigung wünsche ich Aljona und Robin viel Erfolg.«      

Technologie-Transferpreis für Mittelstand
20.000 Euro für gelungenes Transferprojekt zwischen Mittelständlern und Forschungseinrichtungen – Bewerbungsschluss: 6. April 2013 Erfolgreicher Technologietransfer aus der Wissenschaft in die Wirtschaft findet in Deutschland oft im Stillen statt. Um diesen Leistungen mehr Öffentlichkeit zu geben und sie zu fördern, lobt die TU Chemnitz erneut den »Technologie-Transferpreis für den Mittelstand« bundesweit aus – dieses Jahr gemeinsam mit der Sachsen Bank und der Niles-Simmons Industrieanlagen GmbH. 
Der mit 20.000 Euro dotierte Preis sucht die erfolgreichste Kooperation zwischen Forschungseinrichtungen und Unternehmen, denen eine nachhaltige Überführung von Wissen in die Wirtschaft gelungen ist. Der Wettbewerb richtet sich an kleine oder mittelständische Firmen und Wissenschaftler, die in den letzten fünf Jahren erfolgreich beim Wissens- und Technologietransfer zusammengearbeitet haben. 
Vor allem innovative und nachhaltige Kooperationsformen mit Modellwirkung sind preiswürdig. Gleichzeitig vergibt das Sächsische Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst einen mit 5.000 Euro dotierten Sonderpreis für herausragenden Technologie-Transfer mit besonderem Entwicklungspotenzial. 
Das Unternehmen Rödl & Partner lobt zudem einen »Sonderpreis Wachstum « aus. Die Ausschreibung läuft noch bis zum 6. April 2013. 
Bewertet von einer Jury werden neben dem Innovationsgrad auch Marktpotenziale und die Schaffung von Arbeitsplätzen. Der Wettbewerb endet Ende Mai mit einem Technologie-Transfer-Symposium bei dem sich Vertreter aus Wirtschaft und Wissenschaft austauschen. Auch die Preisverleihung für die Gewinner des Wettbewerbes findet am 27. Mai statt. 
Detaillierte Angaben zum Technologie-Transferpreis unter http://www.wissenschafftarbeit.de Informationen: & 531-13300, 
E-Mail wissenstransfer@tu-chemnitz.de   
Gedenken an NS-Opfer
Am 27. Januar 1945 befreite die Rote Armee das Konzentrationslager Auschwitz, an dessen Eingangstor der an Zynismus nicht zu überbietende Spruch »Arbeit macht frei« die Deportierten empfing. Etwa 7000 Menschen befanden sich noch in dem Lager – für immer gezeichnet von den Gräueltaten der Nazis. Seither gilt das KZ Auschwitz als Synonym für den Massenmord und Rassenwahn der Nationalsozialisten an den europäischen Juden. 

Der Jahrestag der Befreiung des Vernichtungslagers wurde 1996 auf Initiative des damaligen Bundespräsidenten Roman Herzog deutscher Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus und wird heute auch weltweit als Holocaust-Gedenktag begangen. So trafen sich am 27. Januar Chemnitzer, um am Mahnmal im Park vor dem Agricola-Gymnasium der Opfer des Faschismus zu Gedenken. 

Im Anschluss organisierten Gymnasiasten ein Gespräch, bei dem sie die Schilderungen zweier Holocaust- Überlebender hörten und mit ihnen wie auch mit Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und Thiemo Kirmse, Vorsitzender des Klinke e.V. darüber diskutierten, wie rassistischen Tendenzen heute begegnet werden kann. Siegmund Rotstein, Ehrenvorsitzender der Jüdischen Gemeinde und Überlebender des Ghettos Theresienstadt sowie Justin Sonder, Überlebender des KZ Auschwitz berichteten aus eigenem Erleben vom Naziterror. 
Seit Jahren ist es Justin Sonder ein Anliegen, gegen das Verblassen der Erinnerungen anzugehen und Jugendliche vor den Einflüssen von Antisemitismus zu mahnen. Sonder war 16, als seine Eltern 1942 verhaftet wurden und wie viele andere in einem KZ starben. Ein Jahr später wurde er selbst nach Auschwitz deportiert. 
Mit der Pogromnacht zeigte auch in Chemnitz der Terror sein ungeschminktes Antlitz. Das millionenfache Töten – den Terror der Nationalsozialisten – schilderten Justin Sonder wie auch Siegmund Rotstein eindrücklich aus persönlichem Erleben. Gerichtet vor allem an die junge Generation der Appell: Setzt euch ein gegen Ausländerfeindlichkeit, gegen Rassenhass und gegen Antisemitismus!  

CFC-Stadion: Vergabeverfahren im Zeitplan  
Das Vergabeverfahren für den Umbau des CFC-Stadions liegt im Plan, informierte die Oberbürgermeisterin kürzlich im Planungs-Bau- und Umweltausschuss. Alle zwei Monate wird hier entsprechend eines Stadtratsbeschlusses der Fortschritt des Vorhabens dargestellt. Die denkmalschutzrechtliche Genehmigung zum Abriss der Go-Kart- Halle liegt vor. Deren Betreiber hat mit Unterstützung der Verwaltung ein neues Domizil in Röhrsdorf gefunden. 
Die Verträge zur Grundstücksneuordnung bzw. zum Erbbaurecht sind unterschriftsreif und werden in den nächsten Wochen notariell beglaubigt. Im Vergabeverfahren zur Auswahl des Generalübernehmers ist mit dem Versand der Unterlagen Ende vergangenen Jahres die erste Stufe abgeschlossen. 
Derzeit arbeiten die Bieter an ihren Angeboten. Die zweite Stufe des Verhandlungsverfahrens soll im Mai abgeschlossen werden, so dass voraussichtlich im Juni der Zuschlag an den Generalübernehmer erteilt werden kann. Eine vom Stadtrat 2012 gewählte Jury begleitet das Verfahren. 
Das Finanzamt hat die verbindliche Auskunft erteilt, dass die Stadt als Bauherr vorsteuerabzugsberechtigt ist. Der für den Umbau vorgesehene Etat von 25 Millionen steht daher für das Projekt zur Verfügung. Darüber hinaus wurde informiert, dass bis zum heutigen Zeitpunkt Leistungen im Wert von rund 924.000 Euro erbracht worden sind. 
Dies schließt z.B. Baugrunduntersuchungen, die Konzeptstudie, die Plausibilitätsprüfung, die Masterplanung, die funktionale Leistungsbeschreibung, die Projektkoordination beim Vergabeprozess sowie juristische bzw. steuerrechtliche Beratung ein. 
Die Stadt hat die Bauherrenfunktion im Herbst übernommen, nachdem die Landesdirektion die geplante Konstruktion mit der Wohnungsgesellschaft GGG als Bauherr nicht genehmigt hatte. Daraufhin mussten die vertraglichen Konstruktionen per Stadtratsbeschluss im November 2012 angepasst und die Ausschreibung zur Auswahl eines Generalübernehmers wiederholt werden. 
Außerdem war ein Nachtragshaushalt zu verabschieden, um den für den Umbau notwendigen Kredit von 25 Millionen Euro in den Haushalt der Jahre 2013 und 2014 aufzunehmen. 
Aufgrund der Beschlüsse und der erforderlichen Genehmigungen hat sich die Projektdauer um ca. drei bis vier Monate verlängert. Der Umbau des Stadions soll bei laufendem Spielbetrieb erfolgen. Geplant ist eine Arena mit 15.000 Plätzen.   
Menschen sollen Europa mitgestalten
Um auf die Rechte, die alle Menschen in der Europäischen Union genießen, aufmerksam zu machen, erklärte die Europäische Kommission 2013 als Europäisches Jahr der Bürgerinnen und Bürger. Je mehr sie über ihre Rechte wissen und diese ausüben, umso mehr profitieren sie davon. Eine Diskussion auf allen Regierungsebenen, in der Gesellschaft und in der Geschäftswelt soll angeregt werden. 
500 Millionen Menschen in der Europäischen Union sind aufgefordert sich einzubringen in die Frage: Wie stellen Sie sich die EU 2020 vor? Mit dem Europäischen Jahr erhalten die Bürger Gelegenheit, mehr über ihre Rechte und Möglichkeiten ihrer Unionsbürgerschaft zu lernen. Hierbei steht besonders das Recht auf freie Wahl des Arbeits- und Aufenthaltsortes in der EU im Vordergrund. Vorgesehen sind Bürgerforen über die EU-Politik. 
Die Menschen können sich auch auf die Wahlen zum Europäischen Parlament 2014 vorbereiten. Dabei sollen so viele Veranstaltungen wie möglich von den Europäern oder von Organisationen selbst organisiert werden. Die EU-Stelle der Stadt Chemnitz möchte sich dem Europäischen Jahr verstärkt in der Europawoche vom 4. bis 12. Mai sowie in der Europäischen Woche der lokalen Demokratie im Oktober 2013 widmen. 
Interessierte, die sich mit dem Thema beschäftigen, können sich für die Umsetzung gemeinsamer Aktivitäten oder Unterstützung mit der EU-Koordinatorin der Stadt in Verbindung setzen: 
Pia Sachs, Tel. 0371 488-1509, EMail: pia.sachs@stadt-chemnitz.de  
Die eigens eingerichtete Internetseite http://europa.eu/citizens-2013/de/home 
verrät Hintergründe und Finanzierungsmöglichkeiten  
Nachrichten

Baumpflege und Fällungen 
Yorckgebiet: Schnittarbeiten und Fällungen sind bis zum 22. Februar auf der Bersarinstraße notwendig. Ab 4. Februar werden zwischen den Hausnummern 30 bis 56 etwa 20 Pappeln gefällt und am verbleibenden Baumund Gehölzbestand Schnittarbeiten ausgeführt. Da dafür große Technik zum Einsatz kommt, werden die Anwohner der Bersarinstraße um Verständnis gebeten, dass abschnittsweise eine Vollsperrung von Teilen des Straßenraumes und der Parkflächen notwendig ist. 
Um Anwohner so wenig wie möglich zu stören, will das Grünflächenamt die Arbeiten an den Gehölzen der Bersarinstraße jeweils um 16 Uhr beenden und die Vollsperrung danach bis zum nächsten Morgen unterbrechen. Im Frühjahr sollen hier dann elf mittelkronige Bäume sowie 60 Sträucher neu gepflanzt werden. Konkret sind dies fünf Trauben- Kirschen, zwei Feld-Ahorne, zwei Hainbuchen und zwei Purpur- Erlen. Auch Sträucher, wie Braut-Spiere, Weißbunter Hartriegel, Bauernjasmin (auch Falscher Jasmin genannt) und Purpur-Hartriegel ergänzen die Beflanzung.  
Biogasanlage: Entscheidung im April 

Die Vorlage über den Bau einer Anlage zur energetischen Abfallverwertung steht heute nicht auf der Tagesordnung des Stadtrates. Das Thema wird im April behandelt. In der dann zu treffenden Grundsatzentscheidung wird es darum gehen, ob eine solche Anlage in Chemnitz gebaut wird und darum, nach welchen Kriterien der Standort dann im Stadtgebiet ausgewählt wird. 
Keramikausstellung im Wasserschloß 

Bis zum 24. Februar wird im Wasserschloß Klaffenbach die Ausstellung »KERAMIK: 3 WEGE« präsentiert. Die Exposition der drei Keramik-Ausnahmekünstler Martin Möhwald, Martin Neubert und Antje Scharfe ist täglich außer montags von 11 bis 17 Uhr zu sehen. 
Tietz Lounge meets Blues 

Blues-Gitarrist James Blood Ulmer tritt mit seinem Trio Odyssey am 1. Februar, 21 Uhr im Tietz mit der Blues- und Jazz-Sängerin Queen Esther auf. Die Gründerin der »The Harlem Gospel Singers« stand u. a. auch mit B. B. King, Ray Charles, Chick Corea und Bob Dylan auf der Bühne.   
Vom Schaffen eines Alleskönners  
Den 150. Geburtstag von Henry van de Velde nehmen Städte – darunter auch Chemnitz – zum Anlass, den Künstler sowie dessen Architektur und Design zu würdigen. Der Belgier gilt als Wegbereiter der Bauhaus-Tradition und Repräsentant der Klassischen Moderne. Sein Schaffen reicht von der architektonischen Gestaltung von Häusern und Räumen über den Entwurf von Schmuck bis hin zum Design von Alltagsgegenständen. 
Im Jahr 1900 zog er aufgrund zahlreicher Aufträge nach Deutschland, wo er beeindruckende Werke hinterließ. Einblick in das Werk des Universalkünstlers ermöglicht die »Henry van de Velde-Route«, die sich von Paris bis nach Polen erstreckt. In Deutschland hat der Künstler seine Spuren vor allem in Sachsen und Thüringen hinterlassen. Von Weimar über Jena, Bürgel, Gera und Lauterbach bis nach Chemnitz kann man seinen Pfaden folgen. 
Hier ist neben der »Villa Koerner « und der »Villa Quisisana« auch die »Villa Esche« von Bedeutung. Letztere nimmt eine Schlüsselposition in van de Veldes Schaffen ein, da sie sein erster Architekturauftrag in Deutschland war. Sie gilt als authentisches Bauwerk für van de Veldes damalige Interpretation des Jugendstils. 
Die Villa Esche beherbergt das erste nach dem Künstler benannte Museum in Deutschland. Dort werden Exponate der Kunstsammlungen gezeigt: Im Erdgeschoss vermitteln das ehemalige Speisezimmer und der Musiksalon weitgehend original möbliert einen Eindruck des ursprünglichen Ambientes. 
Eine Dauerausstellung gewährt im ehemaligen Schlaf-, Kinder- und Badezimmer Einblick in das weit gefächerte Schaffen des vielseitigen Künstlers. In der Villa Esche wird vom 23. Mai bis 1. September gemeinsam mit der Henry van de Velde Gesellschaft Sachsen e.V. die Ausstellung »Bauten Henry van de Veldes und ihre Nutzung einst und heute« gezeigt. Schon morgen, 19 Uhr wird in die Villa Esche zu einer Vernissage und der Ausstellung »Jugendstilträume aus der Sammlung Giorgio Silzer« eingeladen. 
Diese Schau eröffnet das Henry van de Velde gewidmete Gedenkjahr in Chemnitz mit der Betrachtung von Kunstwerken des Jugendstils, der Ende des 19. Jahrhunderts den Historismus abzulösen begann. Der Jugendstil entwickelte sich zu einer Art Lebensanschauung, die alle Bereiche umfasste. 
Die Sammlung Silzer vermag sowohl die dekorativ betonte Spielart des Jugendstils mit elegant geschwungen Linien, floralen Motiven und der Natur entlehnten stilisierten Details darzustellen, also auch die zukunftsweisenden Entwürfe einer schlichten und funktionalen Ästhetik, der die Entwürfe Henry van de Veldes zuzuordnen sind und die dann zu Wegbereitern für das Bauhaus wurden. 
Am 9. Februar, 14 Uhr gibt es eine geführte Besichtigung der Villa Esche bei der van de Veldes »Entwurf für das Leben« – als Gesamtkunstwerk von Architektur, Interieur und Park im Mittelpunkt steht. Der Besuch des Henry van de Velde Museums und der Kabinettausstellung »Die Familie Esche in Chemnitz« ist im Preis von 5,50/erm. 3,00 Euro enthalten.(zuzügl. Museumseintritt). 
Chemnitz im Verbund mit anderen van-de-Velde-Orten 

1902 kam van de Velde nach Weimar, um dort als künstlerischer Berater des Großherzogs zu wirken. Hier baute er die Kunstgewerbeschule auf. Deren Gebäude-Ensemble ist heute Teil der Bauhaus-Universität Weimar. Diese bietet Spaziergänge durch die Bauten an. Van de Veldes künstlerische Intention wird auch in seinem Wohnhaus »Haus Hohe Pappeln« in Weimar deutlich. In der Schau »Leidenschaft, Funktion und Schönheit« reflektiert das Neue Museum Weimar ab 24. März van de Veldes Beitrag zur Moderne. 
Weitere Anregungen, sich dem Wirken des Universal-Künstlers zu nähern, gibt es auch zur Ausstellung der Universität Weimar ab 29. März. Dort werden nicht umgesetzte Bauten van de Veldes in 3D-Animationen erlebbar. Auch in Jena und Gera wird es Ausstellungen geben. 
Eines der wichtigsten erhaltenen Bauwerke des Architekten ist das »Haus Schulenburg« in Gera, das Elemente des Bauhauses und des Art Déco vorwegnahm. Es beherbergt eine Sammlung mit Buchdesign, Möbeln und Entwürfen des Künstlers sowie Keramiken aus den von ihm beeinflussten Manufakturen in Bürgel. 
Mehr Informationen zum Van de Velde Jahr 2013 u. a. auch unter 
www.chemnitz-tourismus.de  , www.villaesche.de , www.kunstsammlungen-chemnitz.de  und unter www.vandevelde-sachsen.de 

Historisch Bedeutsames konserviert 
Bild eines mazedonischen Kaufmannes restauriert 
Aus einem besonderen Anlass baten Museumsleiter Uwe Fiedler und Joachim Weigel, Vorsitzender des Fördervereins, die Öffentlichkeit am Sonntag in das Schloßbergmuseum. Restauratorin Susanne Meyer übergab dort ein wiederhergestelltes Gemälde – das Porträt eines mazedonischen Kaufmannes, der mit weiteren Landsleuten um 1800 in Chemnitz als Baumwollhändler tätig war. 

Das Kunstwerk ist eines von sieben Mazedonier-Bildnissen, die sich seit dem 19. Jahrhundert im Museumsbesitz befinden. Wegen ihres schlechten Zustandes wurden die Bilder jedoch selten gezeigt. Nachdem Recherchen die große Bedeutung der mazedonischen Kaufleute für die Stadtgeschichte offen legten, setzte das Museum die Wiederherstellung der Bilder auf die Agenda dringlicher Aufgaben. 
Da die Mittel für Restaurierungen begrenzt sind, freut sich Museumschef Uwe Fiedler über die Finanzierung der jüngsten Restaurierung durch verschiedene private Spender und den Hauptsponsor, ein Chemnitzer Autohaus. Schritt für Schritt wurden die »Mazedonier- Bilder« restauriert. Sechs tragen eine künstlerische Handschrift, deshalb legte man sie in die fachkundigen Hände eines Restaurators, denn auch Restaurierungs-Handschriften können sich unterscheiden. 
Seit der Eröffnung der Präsentation »Bildersaal Chemnitzer Geschichte« sind sechs der Bildnisse wieder zu sehen. Mit der Restaurierung des siebten ist die Sammlung nun wieder komplett. Das Gemälde soll vorerst im klimatisierten Depot aufbewahrt und erst im kommenden Jahr mit den anderen Werken zu sehen sein, da zunächst der Ausstellungsteil neu gestaltet wird. 
Wurzeln der Textilfabrikation 
Die historischen Zusammenhänge der Mazedonier-Bilder mit der Stadtgeschichte erklärt Peer Ehmke vom Schloßbergmuseum in der aktuellen Publikation des Museums »Bilderbuch Chemnitzer Geschichte«: »In der Bildersaal- Abteilung zum 18. Jahrhundert nehmen sechs Porträts junger Männer einen besonderen Platz ein. 
Der Eindruck, dass es sich hier nicht um Deutsche, sondern um Angehörige südlicher Völker handelt, täuscht nicht, denn in die Chemnitzer Geschichte gingen diese und eine Reihe weitere Personen, von denen keine Bildnisse überliefert sind, unter dem Namen ‘Mazedonier’ ein. 
Zumindest für einige jener Ausländer ist historisch nachgewiesen, dass sie tatsächlich aus Mazedonien, der heutigen Grenzregion zwischen Griechenland, der ehemaligen jugoslawischen Teilrepublik Mazedonien und Albanien stammten. 
Die Mazedonier waren Kaufleute. Zwischen 1765 und 1820 betrieben sie in Chemnitz rund 25 Handelsunternehmen, belieferten die Stadt mit dem ausländischen Rohstoff Baumwolle und exportierten Erzeugnisse des Textilhandwerks. 
Historische Quellen berichten bereits um 1500 davon, dass Baumwolle erstmals nach Chemnitz gelangte und fortan im Textilhandwerk eine Rolle spielte. Seit Beginn des 18. Jahrhunderts kam es zu verstärkter Zufuhr des Rohstoffes. Über Leipziger Handelshäuser und deren lokale Geschäftspartner kam die Baumwolle in die Werkstätten der Textilhandwerker.« 
Chemnitz in Ausnahmestellung 
»Eine neue Situation ergab sich im Februar 1764, als zwei mazedonische Händler in Chemnitz auftauchten und das Angebot unterbreiteten, den Rohstoff direkt – also ohne den Umweg über die Bücher Leipziger Großhändler – zu liefern. Einige einheimische Kaufleute, die Führung der lokalen Textilhandwerkerschaft und der Chemnitzer Amtmann begriffen den Vorschlag als wirtschaftliche Chance. Ihr Wortführer war der Ratsherr und Kaufmann Johann Georg Siegert, der diplomatisch geschickt die Ansiedlung durchsetzte. 
So gestattete die kursächsische Regierung den Mazedoniern den Aufenthalt in Chemnitz, wie der offizielle Sprachgebrauch formulierte, tatsächlich unterstützte man die Niederlassungen aber mit steuerlichen Vergünstigungen. 
Durch die Mazedonier, die nicht nur Rohstoffe lieferten, sondern auch Halbfabrikate und Fertigprodukte aufkauften und möglicherweise sogar eigene Fabrikationen unterhielten, wurden neue Absatzmärkte für Handwerksprodukte erschlossen. 
Chemnitz gelangte so in eine landesweite Ausnahmestellung und konnte sich gegenüber anderen sächsischen Ortschaften und Gegenden, die ebenfalls Baumwolle verarbeiteten, als Zentrum etablieren.«  
Bei Anruf Service
Bei Anruf Service – das verspricht das im Bürgeramt angesiedelte Servicecenter der Stadt bei dem die Behördenrufnummer 115 aufläuft. Am 1. Februar 2012 schaltete Bürgermeister Miko Runkel sie frei. Seit den ersten Tagen hatten die Mitarbeiter gut zu tun. In dem Bereich arbeiten heute neun Sachbearbeiter. Denn seither gehen alle Anrufe über die 115 und über die zentrale Nummer der Stadt 488-0 im Servicecenter ein. 
Allein 93.253 Anrufe waren es vom 1. Februar bis zum 31. Dezember vergangenen Jahres. 18.288 Anrufer nutzten nicht die bislang gewohnte Einwahl, sondern die leicht zu merkende »115«. Lange müssen die Kunden nicht warten. 15.606 Anrufer der »115« wurden innerhalb von 30 Sekunden nach ihrem Anliegen gefragt. 
Dass beim Anruf unter »115« keine anonyme Computerstimme durch ein Zahlenmenü lotst, sondern ein Mensch fachkundig Auskunft gibt, goutieren die Ratsuchenden. 
Entfällt doch so die leidige Wiederholung ihres Anliegens beim nächsten Gesprächspartner. 41 Prozent der im Servicecenter eingegangenen Anrufe beantworteten die Beschäftigten dort selbst. Um den Fachämtern allgemeine Telefonate abzunehmen und ihnen mehr Zeit für eigentlichen Aufgaben einzuräumen, hatte die Stadt im Vorfeld des 115-Services ein Verzeichnis von Behördenleistungen erstellt: 
Von A wie Ausbildungsförderung bis Z wie Zweitwohnungssteuer finden sich hier standardisierte Auskünfte. Darauf greift das Servicecenter zurück. Meist haben die Anrufer damit genügend Informationen, um einen Antrag zu stellen bzw. eine kommunale Leistung abzurufen. Das Gros der Kunden fragt u.a., wie ein Personalausweis, ein Reisepass und ein Kinderreisepass beantragt oder eine Kfz-Zulassung bzw. Stilllegung bewerkstelligt wird. Auskünfte zu Öffnungszeiten, Gebühren und Anschriften einzelner Behörden beherrschen die Mitarbeiter aus dem Effeff. 
Ebenso geben sie zu saisonalen oder tagesaktuellen Themen Auskunft, so zum Friedenstag, zum Winterdienst oder Weihnachtsmarkt. Zudem wurden Fragen zu Bundes- oder Landesleistungen beantwortet – wie etwa der Wechsel der Lohnsteuerklasse oder Grundbuchauszüge. Auch Termine kann man im Servicecenter beantragen, so für die Meldebehörde oder für das Bauaktenarchiv – ein Service, der gut ankommt. Die 115 ist montags bis freitags von 8 bis 18 Uhr erreichbar.

Blick in die Kinderstube
Tierpark hat einige Neulinge
Zoobesucher dürfen wieder auf Erdmännchenjunge gespannt sein: Vier noch blinde Schleichkatzen sind am 10. Januar im Tropenhaus zur Welt gekommen. Noch ist der hilflose Nachwuchs meist gut versteckt – doch bald werden die Jungtiere erste Erkundungen des Geheges unternehmen. 

Dann bilden sich wie gewohnt vor dem Gehege wieder Besuchergrüppchen, die den possierlichen Schleichkatzen beim Spiel zuschauen. Dabei lernen die Jungen übrigens ganz nebenbei das arttypische Verhalten: Bei Gefahr stellen sich die Tiere auf ihre Hinterzehen, der Schwanz dient als Stütze. 
Wittert der Wächter der Gruppe Gefahr, stößt er einen schrillen Schrei aus. Seine Artgenossen verschwinden dann blitzschnell in ihren Höhlen. Seit 2009 besitzt der Chemnitzer Tiergarten Erdmännchen. Damals wurde eigens eine Anlage für die kleinen Raubtiere gebaut. 

Neue Henne für Emu 

Auch im Vivarium tut sich einiges. Dort tragen Zweifarb-Blattsteiger ihre Kaulquappen auf dem Rücken. Die Froschart gehört zu den Pfeilgiftfröschen und stammt ursprünglich aus Kolumbien. Neben den Geburten im Tierpark gibt es noch Verstärkung aus dem Zoo Neuwied. 
Emu Heinrich, der eine WG mit den Bennettkängurus bewohnt, hat nun wieder eine Gefährtin. Ob es schon dieses Jahr mit dem Nachwuchs klappt, ist ungewiss, da die Henne noch sehr jung ist und zudem die übliche Paarungszeit bei Emus schon fast verstrichen ist. 
Ihre Vorgängerin musste an einen anderen Zoo abgegeben werden, da es zu Unverträglichkeiten zwischen den Tieren kam. Übrigens – bei den aus Australien stammenden Emus kümmert sich der Hahn um das Bebrüten der Eier und die anschließende Aufzucht der Jungtiere. 
Jugendliche für Ehrenamt gesucht
Mitreden und Entscheidungen fällen
Für die Mitarbeit im Jugendhilfeausschuss der Stadt sucht das Amt für Jugend und Familie Jugendliche im Alter von 16 bis 24 Jahre als sachkundige Einwohner. Diese ehrenamtliche Tätigkeit ermöglicht jungen Menschen, sich aktiv mit kinder- und jugendrelevanten Themen in Chemnitz zu befassen, bei grundlegenden Entscheidungen mit zu beraten und nach Lösungen zu suchen. 
Ob Freizeiteinrichtungen für Kinder und Jugendliche, die Betreuung von Kindern in Kindertageseinrichtungen sowie die Förderung und Unterstützung von freien Trägern der Jugendhilfe, immer geht es darum, die Entwicklung der Stadt auch im Interesse der jungen Menschen in Chemnitz mit zu gestalten. Der Jugendhilfeausschuss setzt sich aus stimmberechtigten und beratenden Mitgliedern zusammen. 
In seinen Sitzungen werden Beschlüsse gefasst oder Angelegenheiten vorberaten, um dem Stadtrat der Stadt Chemnitz Empfehlungen zu geben. Interessenten für dieses Ehrenamt senden bitte ein Passbild, den tabellarische Lebenslauf und eine kurze Begründung für die Bewerbung an: 
Stadt Chemnitz , Amt für Jugend und Familie 
Bahnhofstraße 53 (Moritzhof) 09111 Chemnitz 
Herrn Schreyer, Tel. 488-5115, Zi. 245 
E-Mail: frank.schreyer@stadt-chemnitz.de  
Die Bewerbungsfrist endet am 20.02.2013. 
Die eingereichten Bewerbungen werden in einer Bewerberliste zusammengefasst und dem Jugendhilfeausschuss und danach dem Stadtrat der Stadt Chemnitz zur Wahl vorgelegt. Für den Jugendhilfeausschuss werden 2 Jugendliche aus der Bewerberliste ausgewählt. 
Ausschuss aktualisiert Förderrichtlinie

Der Jugendhilfeausschuss hat eine aktualisierte Richtlinie beschlossen, mit der Maßnahmen aus dem Soziokulturellen Jugendfonds gefördert werden. Die Richtlinie war überarbeitet worden, so dass nun Zuwendungszweck, Rechtsgrundlagen, allgemeine Fördervoraussetzungen, Antrags- und Bewilligungsverfahren, Umfang, Höhe und Art der Förderung sowie Mitteilungs- und Mitwirkungspflichten des Zuwendungsempfängers für Antragsteller klarer und eindeutiger formuliert sind. 
Die Änderungen und Aktualisierungen nahmen die Mitglieder des Arbeitskreises Soziokultureller Jugendfonds mit dem Kulturbüro und dem Jugendamt vor. Neu aufgenommen in die Richtlinie sind jetzt Themen wie Ökologie, Umweltschutz und Stadterneuerung, wobei auch hier stets der innovative Charakter eines Projektes ausschlaggebend für die Berücksichtigung ist. 
Neu ist auch, dass nunmehr auch Minderjährige einen Antrag zur Förderung eines Projektes über einen Verein stellen können. Projekte und Veranstaltungen können gemäß Richtlinien unter Berücksichtigung eines Eigenanteils wie bisher mit maximal 2.500 Euro pro Maßnahme gefördert werden. Für den Soziokulturellen Jugendfonds sind für 2013 wieder 50.000 Euro eingeplant. 
Schöffenwahl 

Die Stadtverwaltung sucht für die Amtsperiode 2014 bis 2018 940 Personen als Schöffen für das Amtsgericht bzw. Jugendschöffen für das Jugendstrafgericht sowie ehrenamtliche Richter für das Verwaltungsgericht. Die Bewerbungsfrist endet am 18. April für Bewerbungen als Schöffe für die Strafgerichtsbarkeit oder ehrenamtlicher Richter am Verwaltungsgericht und am 25. April für Bewerbungen als Jugendschöffe. 
Interessenten können ihre Bewerbung an folgende Adressen richten: 
Schöffen Strafgerichtsbarkeit/ehrenamtliche Richter Verwaltungsgericht: 
Stadt Chemnitz Zentrale Verwaltungsdienste und Beschaffungsstelle Markt 1 (Rathaus), 09106 Chemnitz Herrn Sobeck, Telefon 488-1063/ Zi. 416 b 
Frau Seidel, Telefon 488-1066/ Zi. 416 b E-Mail: schoeffenwahl@stadtchemnitz.de  
Jugendschöffen: 
Stadt Chemnitz, Amt für Jugend und Familie, Bahnhofstraße 53, 09106 Chemnitz Herrn Schreyer Telefon 488-5115/ Zi. 245 Herrn Lück Telefon 488-5125/ Zi. 455 E-Mail: frank.schreyer@stadtchemnitz.de  
Die Bewerbungsunterlagen sind bei den o. g. Ansprechpartnern erhältlich und stehen als Download unter www.chemnitz.de/schoeffenwahl  bereit. 
Eisfläche nicht betreten! 

Das Betreten der Eisfläche der Talsperre Euba ist nicht gestattet. Der Wasserspiegel unter der Eisdecke muss zur Einhaltung des Stauzieles abgesenkt werden. Es entsteht so ein Hohlraum zwischen Eis und Wasserspiegel. Deshalb kann das Eis leicht brechen. Personen, die sich unbefugt auf dem Betriebsgelände der Talsperre Euba aufhalten, haften für alle Schäden die der Stadt Chemnitz aus der verbotenen Nutzung bzw. Handlung entstehen können. 
Jahrmarkt 

Der erste Jahrmarkt in diesem Jahr findet am 4. Februar, 9 bis 16 Uhr am Rathaus statt.
